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Karlsruher Zeitung .
N r . 5 r. S a m st a g, d en 23 . F eb x. 18 22.

Baden. -Msz . aus dem grvßhcrzssl. Staats - und SkzrrrAnz-dMk vvÄ ' - L-. Zebr:)> Deutsche BundsSveMMMlimg. (Fsrtf^
tzung des Auszugs des Protokolls der 5 Sitz , am 7 . Febr .) — Hunnover . — Frankreich . ( Pairs - undDepUtirlmkammer.Zi
— Großbritannien. — Desircich . — Preußen. (BrrUa . Elberftld.f — Spunim . — Lütkeir-

D a d e «.
DaS großherzogl . Staats « und Regierungsblatt v .

22 . Febr . macht eine Uebereinkunft zwischen der grvß -
herzogl . badischen und großherzogl . hessischen Regierung ,
in Betreff gegenseitig zu treffender wirksamer Masregeln
zu Verhütung der Forstfrevel in den Gcänzwaldungen ,
bekannt . Diese Uedcreinkunft soll , vom 1 . März d .
2 > an , Kraft und Wirksamkeit in beiderseitigen Lunden
haben , und öffentlich bekannt gemacht werden .

Deutsche Bundesversammlung .
Fortsetzung des Auszugs des Protokolls

der 5 . Sitz , am 7 . Febr . Der königl . preus -
siscke LulldrstagSgrsandke , Herr Graf von der Goltz :
Nachdem die Gesandtschaft zu Anfang der lezten Ver¬
handlung , die Beschwerde deS Herrn Herzogs von An¬
halt - Köthen betreffend , eine der Veranlassung gemäße
Mittheilunq gemacht hatte , konnte es iyr G - schäfttticht
seyn , im Laufe dieser Verhandlung den Erörterungen
nachzugehen , in welchen über die dennalige Anwendbar¬
keit einer Beschlußziehnnq verhandelt worden , deren
Verfassungsmäsige Gültigkeit überhaupt königl . preussi «
scher Seirs in Abrede gestellt wird . Die Gesandtschaft
hat nur bedauernn müßin , daß , wenn ihr einerseiks die
Merkmale nicht entgangen sind , nach welchen vielleicht
eine gewünschte Einlenkunq in sachgemäßere Ansichten
geschlossen werden darf , andererseits eine ganz unver¬
änderte Fortsetzung bisheriger Ansichten nicht immer selbst
vor offenliegender Unrichtigkeit in den Thatsirchen be¬
wahrt hat , so wie die Abstimmung des kurhessischen
Herrn Gesandten in der 5 . Sitzung davon Beweis qiebt ,indem in derselben behauptet wird : „ es sey von Zurük -
gab « der voa,anhalttsch : n Unterthanen seit drei Jahren
auf der Elbe erhobenen Verbrauchsteuern die Rede . " So
viel hier bekannt , und in beiderseitigen E klärungen an «
gemerkt worden , hat selbst nur ein Anforderungsfall ei¬
ner zu deponirenden Steuer auf der Elbe statt gehabt »
Die diesseitige Gesandtschaft ist aber begründet , mehr
zu sagen . Bon der königl . preuß . Regierung ist nie¬
mals etwas anderes verlangt , als : Deponirung der V : r - i

orauchstcuer , bis eine angemessene Sicherheit durch bis
Elbeschiffahrrsakte erhalten worden . Wenn anhalt « kö»
thensche Schiffer und Äaufleure die Vervrauchsteuer wirk *
lich deponirt hätten , so würden sie ungehindert die ElbL
haben pafsiren können , welche und so viel Waaren si «
auch ringessshrt haben möchten . Nachdem nun die Elbe »
schlffahrtSükte abgeschlossen , und eine andere Art der Si¬
cherstellung für Preußen erreicht worden , würde der Zeit -»
puakk eingetretcn seyn , wegen RÄkgabe der depvnirtew
Gelder zu unterhandelnd Dieser Unterhandlung was
königl . preuß . SeitS entweder die positive urid direkt «
Nachweisung eines dadurch erlittene » Schadens zun «
Grunde zu legen : „ daß die Mauren , deren , Lkklarai »
tisn für Anhalt - Köchen geschehen , in das preussifche Ge »
biet wirklich em 'gebracht wordenoder es mußte der »
selbe Schaden wenigstens in einer solchen Art wahrschein¬
lich gemacht werden , daß man preußischer SeitS vom
Anhalt - Köthen die Widerlegung der dafür streitende !«
Vermuchung hätte fordern können . Wenn das Eins
öden Andere , die Nachweisung oder die Wahrscheinlich »
machung bis zu dem bemerkten Maase , nicht erfolgte ,
so hätte Anhalt - Köthen seine sämmtlichen Depositen zu »
rükerhalren , und eben so wenig als Preußen einen wirk »
lichen Verlust auS einer Masregel erlitten , di « prcusii »
scher SeirS allein zur Abwendung eignen Schadens an -
gwrdnet gewesen . Wenn cS königl . preuß . Seils ge »
langen wäre , für die bestimmtesten Ausführungen die
gehofte Berüksichkigllng zu gewinnen , so könnte eS jezt
nicht mehr di « Sach « der Gesandtschaft seyn , weit . : «
Aufklärungen zu geben , denen jezt aber noch andere
folgen müßten , wenn man noch gern bei einem Gegen »
stände verweilte , der lieber als hier beseitigt betrachtet
wird . — Der Herr Gesandte der 15 . Stimme , für
Anhalt - Köthen : Auf die so eben vernommene vor »
läufige Erklärung deS königl . preussischen Herrn Ge »
sandten behält sich di « Gesandtschaft , so weit diese Er ,
klärung ihren Hof und sie selber angeht , die nähereEr ,
wiedrrunß vor . Unterdessen muß sie bei früheren Aeus »
serungen m fsow er jure lediglich beharren , und wird
über ngliche Angabe , wo es erforderlich seyn sollte , die

> Bewerft dkiörrngen . Daß eS sich hier nur um einen
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Fall einer entrichteten Steuer handle , kann diesseits
nicht eingeräumt werden , da der dem Kaufmann Fried -
Heim in Köthen durch das Anhalten seines Schiffes er¬
wachsene Schaden nur einen geringen Theil der anhalti -
schen Entschädigungsforderung ausmacht .

( Fortsetzung folgt . )

Hannover .
Hannover , den 12 . Febr . Eine von dem Kabi ,

netsminister an die Stände gerichtete Note sezt die Ge -
sammteinnahme des Landes für das Finanzjahr vom 1 .
Jul . tg22 bis 1 . Jul . 1Ü2Z auf Z,44l,YSO , und die
Ausgaben auf 3,397,000 Thaler fest . In Zukunft zahlt ,wie eS Heißt , der Adel 75 Prozent Grundsteuer .

Frankreich .
Paris , den ly . Febr. Gestern ist der PairSkam -

Mer durch den Großstegelbewohrer der von der Kammer
der Depulirten angenommene Geszentwurfin Lctreffder
Polizei der Journale und periodischen Schriften mitge -
theilt worden . Morgen wird die Kammer sich versamm¬
let, , um eine Kommission zur Herichrserstaltung über
diesen Entwurf zu ernennen . In der nämlichen Si¬
tzung wird sie den Bericht ihrer zu vorläufiger Prüfung
deS die Preßvergehen betreffenden GefezentwurfS anhb -
ren . — Die gestrige Sitzung der Deputirtenkammel be¬
gann mit einem Berichte der PetilivnSkommissio » . Die
Tagesordnung führte hierauf die Erörterung deS aufdie
Gesundheitspvlizei sich beziehenden Gesezentwurfs herbei .
Nachdem mehrere Mitglieder theils dafür , theilS dage¬
gen gesprochen hatten , wurde die allgemeine Diskussion
für geschlossen erklärt . Heute sollen dir einzelnen Arti¬
kel deS Entwurfs zur Beralhung kommen .

Dem Vernehmen nach ist der Vicomte de Montele -
gier zum Gouverneur von Korsika ernannt worden .

Hr . de Pradt ist von dem Wahlkoliegium zu Ro -
anne , im Loiredepartement , zum Mitglied « der Depu -
tirtenkammer ernannt worden .

Der am 16 . d . zu Paris an die Stelle deS Hrn ,
Roi gewählte Deputirte , Gcvaudan , Verwalter der
kön . Mesiagerien , gehört , wie Gen . Grrarv , zur Par¬
tei der Liberalen . Sein Mitbewerber war der Präsident
deS Wahlkollegiums , Legrand Devaux , Maire deS 6 .
Bezirks . Gevaudan erhielt HZZ , und lezterer 33ü
Stimmen .

Nach Briefen aus Marseille haben in dieser Stadt ,
so wie auch zu Toulon , wrhrrre Acreiirungen statt
gehabt .

Die zu 5 v . h . konsolidirten Fonds standen gestern
hier zu yo , und die Bankaktien zu 1562 ^ Fr .

Tr 0 ß b r t t a n n i « n .
London , den 15 . Febr . In dem heutigen Courrier

liest man : Ein Morgenblatt hat gesagt , daß eS di «
Absicht der Minister sey , heute der Kammer der Gemei¬
nen eine königl . Botschaft mit dem V -̂ schlaqe zu Über¬
bringer » , eine halbe Million von derZivilliste nachzu ,

lassen . Die Abgeschmacktheit eines solchen Gerüchts wirb
Niemand entgehen , der weiß , daß Je . M . keine halbe Mil¬
lion jährlich auSzugeben hab - n . Wir enthalten unS für den
Augenblik , von den Maöregeln zu sprechen , welche die
Regierung heute Abend noch der Kammer vorzuschlagen
gesonn - n ftyn könnte . Noch einige Stunden , unddaS Publikum wird im Srandeseyn , darüber zu urthe «,
len . Wir glauben aber , mit aller Zuverlässigkeit ver ,
sichern zu können , daß die Regierung alle mögliche An ,
strengungen gemacht und alle MaSregrln ergriffen hat ,welche den Wohlstand , das Glük und die öffentliche
Sicherheit unsers Vaterlandes befördern können . ( Nach
Prioatbriefen au » London vom 16 . Febr . , welche manin Paris durch ausserordentliche Gelegenheit erhalten ha¬ben will . bezöge sich die am 15 . in das Unterhaus ge¬brachte könsgl . Botschaft hauptsächlich aufBerminderung- er Abgaben um 2 Will - Pf . Stell . )

In der Sitzung des Unterhauses am 12 . d . kündigt «
Hr . Hume an , daß er demnächst einen Antrag aufNach -
weisung der für die Krdnungskosten bezeichneten 100,000
Pf . Sterl . machen werde .

O « st r « i ch .
Am 15 . Febr . standen zu Wien die M «talligueS zu

745 , und die Bankaktien zu 65üf ,

P r « u s s r n.
Berkin , den 15 . Febr . ( Fortsetzung .) Fürst

Hardenberg ist heule zur Heirakh seines Sohnes nach
Hardenberg bei Göningen gereist . Se . Durchlaucht
werden ungefähr 14 Tag « abwesend bleiben .

Elberfeld , den 17 . Febr . Von Seite der Direk¬
tion der rheinisch - westindischen Kompagnie ist folgende
Bekanntmachung erschienen : , ,An die Herren Mitbethei ,
ligten in dem neuen deutschen Institute der rheinisch - west¬
indischen Kompagnie . Die glüklicke Ankunft d «S Schiffs ,
Triton , zu Port au Prince , Republik Haiti , ist Ihnen
durch die öffentlichen Blätter bereits bekannt geworden .
Mit der gestrigen Post hat die Direktion eine Reihe von
Briefen vom 2 . bis zum 2y . Dez . von Hrn . Holzschuhe ,
dem Agenten der Kompagnie für Haiti , erhalten , nach
welchen derselbe mit der ersten Ladung deutscher Manu¬
fakturen am 2L . Nov . wohlbehalten zu Port au Prince
sugekommen ist . Mancherlei Gefahren von dem Aus¬
gang aus der Elbe b,S zur Ankunft im Bestimmungsha¬
fen sind glüklich Überstunden worden ; das Tagebuch der
Reis des Hrn . Holzschuhe giebl viele Beweise eines be¬
sonder, , Schutzes deS Allmächtigen , die wir dankbar an¬
erkennen , und im Glauben gern als ein Z - ichen anneb ,
men , daß unsere Bemühungen dem Höchsten nicht miß¬
fallen . Bei Sr . Erz dem Präsidenten der Republik hat
der Agent der Kompagnie eine Aufnahme gefunden , die
unsre kühnste !, Hofnungen weit übersteigt ; die Kom¬
pagnie hat die Erlaubniß erhalten , vermittelst ihres
Agenten zu Port au Prince frei zu handeln ; e,ne Be¬
günstigung , welche der jetzige Präsident in der lezlen
Zeit nur selten an Europäer gegeben , und noch vor kur -
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zem Ander » abgeschlagen hatte . Se . Ekj . geruhten ,
die schriftliche Zusicherung hiervon in einem Schreiben
an die Direktion vom 4 . Dez . v . 3 - durch Ihren Staats¬
sekretär , General B . Jnginac , in sehr verbindlichen
Ausdrücken geben zu lassen . So ist denn daS erste
Etablissement der Kompagnie in Westindien glüklich ge¬
gründet , und , wir dürfen eS sagen , der Verkauf unter
günstigen Aussichten begonnen , so daß wir mit Grund
hoffen dürfen , daß die erste Aussaat schon gute Früchte
dringen wird . Die Erfahrungen , welche der Agent der
Kompagnie in der kurzen Zeit seines Aufenthalts ge¬
macht hat , bestätigen die Hvfnungen , daß der deutsche
Fabrikant eine jede Mitbewerbung bestehen kann , wenn
er ruhig das Ziel verfolgt , das der Zettgeist verschreibt ,
und den Geschmak einer jeden Weligcgend , wohin er
seine Manufakturen senden will , nicht ausser Acht läßt .
Wir müssen uns in unser » öffentlichen Mitthttlungen
hieraus beschränken ; mehr im Einzelnen darüber zu sa¬
gen , würde daS Interesse gefährden können , daS unS
zu verwalten anvertraut ist . Ein Jeder , der als Mit »
beldeiligrer zu näherer Nachfrage berechtigt ist , und ei¬
nige Mittheilungen aus den erhaltenen Berichten wün¬
schen könnte , wird unS immer geneigt finden , sie zu
geben . Elberfeld , den 15 . Febr . 1622 ."

Spanien .
Madrid , den 8 . Febr . Die CorteS find fortdau¬

ernd mtt den bekannten drei Gesezentwürfen beschäftigt ,
die voizügltch au Loreno , Gnelli , Sancho und Mar -
tinez de la Rosa kräsuge Vertbeivign finden . Der Pö¬
bel bedroht die Deputaten . Nicht zufrieden , den Wa¬
gen des Grafen Toreno beim Herausfahren auö dem
K : >g . esse angehalten , dessen Bedienten verwundet zu
haben , und mit bewafnerer Hand in seine Woh¬
nung gedrungen zu seyn , um ihn zu ermorden , hat
er auch AehnlicheS gegen Martine ; de la Rosa im
Schilde geführt . G üklicher Weise eilte zeitig genug
Militär herbei , um dem Unfug Gränzen zu setzen .
Am folg nden Tage wurde der Posten bei den Cortes
durch ein Bataillon Garden verstärkt , wodurch aber
nicht verhindert werden konnte , daß auf den Tribunen
der Lärmen und Tumult nach und nach so heftig wur¬
de , daß die Sitzung aufgehoben werden mußte . Tore¬
no und Martine ; de la Rosa wurden durch Gen . Mo -
rillh nach ihren Wohnungen begleitet , und vor diesen
Wachen ausgestellt . In der Sitzung am folgenden Ta¬
ge kawen . die statt gehabten Ausschweifungen und Frevel
zur Sprache , und die Regierung wurde beauftragt , die
ndthigen Masregeln zu ergreifen , um deren Wiederkehr
zu verhindern .

Türkei .
( Ans dem Korrespondenten v . u . f. Deutschland vom

20 . Febr . ) Moldauische Gränze , den 2 . Febr .
Zu Jassy besteht jezt eine provisorische Regierung , aus
einigen kleinen Bojaren und Kaufleuten gebildet . Allein
sie haken hierzu die nöthigen Kenntnisse nicht , und eini¬

ge scheinen den Zeitpunkt zu benutzen , um sich auf Ko¬
sten ihreS ungküklichen Vaterlandes zu bereichern . Die
Türken selbst achten sie nicht , und sie wurden nur deS
gänzlichen Mangels an brauchbaren Personen wegen er¬
nannt . Die Zahl der zurükgekrhrten Ausgewanderten
ist sehr gering , und di « Zurükgekehrten haben sich ohne
sonderlichen Nutzen den größten Plakereien auSgesezt ;
ihre Güter sind gänzlich verheert , und die Felder blei¬
ben , in Ermangelung der nöthigen Menschenarme , u » ,
bebaut . Man befürchtet mit Recht eine HungerSnoth ,
deshalb auch die provisorische Regierung , um wenig¬
stens die Hauptstadt davon zu befreien , die Ablieferung
eines großen QuantumS Lebensmittel nach Jassy verord¬
net hat . Salich Pascha hat vor seinem Abgang den
Bojaren die Versicherung gegeben , die Hospodarregie -
rung werde in möglichst kurzer Frist wieder hergestellt
werden . Dennoch will man nicht recht an die Wahrhaf¬
tigkeit der Worte deS alten Feldherrn glauben , und je¬
ne , die geneigt wären , daran zu glauben , sehen ein ,
der Hospodar könne , wenn auch die großen Bojaren
dann zurükkehren wollten , ein verwüstetes Land nicht
in ein blühendes verwandeln . Die Zahl der Türken in
Jassy und in der Umgegend beträgt kaum 500 Mann ,
die sich , seitdem sie sich von der Hauptarmee getrennt
sehen , gut benehmen . Die Verheerungen der Räuber in
den Gebirgsgegenden dauern fort , ohne daß man an
ihre Vertilgung denken kann , da die jetzige Regierung
keine Hülfsmittel in Händen hat . Die Türken ziehen
sich in und um Widdin zusammen . Seit der Entfern
nung der Härensten , die in kleinen Abtheilungen nach
verschiedenen Provinzen des ruff . Reichs tranSportirt
wurden , ist in Dessacabien alles ruhig , und man be¬
merkt ' in den Kantonnirungen der russ . Truppen keine
kriegerischen Bewegungen , daher di « Moldauer zu be¬
fürchten anfangen , der so sehr gewünschte Einmarsch
der Befreier werde sich , wenigstens nicht jezt , verwirk¬
lichen . — Triest , den 6 . Febr . Die lezrcn auS
Alexandrien erhaltenen Nachrichten sind eben nicht dm
Griechen günstig . Der Vrzekönig von Egypten hatte
seine zweite , nach den griechischen Gewässern , beson¬
ders aber gegen Kanbia , bestimmte Flotte vollkommen
ausgerüstet ; sie besteht auS sechs großen Kriegsschiffen
und ungefähr zwanzig kleinern Fahrzeugen , und ist mit
einigen tausend Mann Landungstruppen und einer gro¬
ßen Menge Kriegsbedürfnissen und Mundvorräkhen ver¬
sehen . Der Pascha hat sich für die Zukunft den ruhi ,
gen Besiz der Insel Kandia , nach dem er früher lange
Zeit vergeblich strebte , vom Divan versichern lassen .
Allgemein glaubt man , diese Unternehmung werde ih¬
ren Zwek nicht verfehlen , da den Griechen alle Rechte
eingeräumt werden sollen , die ihre Landsleute in Egyp¬
ten genießen . Ln den lezten Wochen wurden mehrere
Agenten verschiedener Jndependentenmächte Griechen¬
lands , die zu Alexandrien Getreide und Pulver einban¬
delten , verhaftet , sonst aber sorgt die egyptische Regie ,
rung gewissenhaft , daß den griechischen Einwohnern unb .
Flüchtlingen nichts UrbclS widerfahre .
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Auszug aus den LarlSruher WitterungSbeobachtungen .

22. Februar Barometer Thermo Meter Hya 70 Meter Wind
Morgens 7 s 28 Zoll 4,1 Linien 0,6 Grad über 0 64 Grad NordMittags : is 28 Zoll 3,8 Linien 6,0 Grad über 0 4y Grad N . idNachts ys 28 Zoll 2,y Linien 3,5 Grad über 0 55 Grad Nord

In der Nacht leicht gefroren ; den ganzen Tag über vollkommen heiler .

Theater - Anzeige .
Sonntag , den 24 . Febr . : Don Juan , Oper in 2 Ak¬

ten ; Musik von Mozart .

Die Ouvertüre ä 4 m . ist bei Hofbuch h. P . Mack¬
tot in Karlsruhe ä 48 kr . zu haben.

Anzeige .
Montag , den 25 . Febr . , wird der Musik - Chor der

Grvßherzoglichen Leib- Grenadier -Garde , zum Vortheil sei¬
ner Witlwen und Waisen , eine große musikalische Abend -
« nterhaltung in dem Hostheater zu geben die Ehre haben .
Der Anschlagzettel wird das Nähere enthalten .

Karlsruhe . fWarnung .il Wir Unterzeichnete Ehe¬
leute finden uns bewogen , dem verchrlichcn Publikum zu be¬
merken , daß Niemand ohne eine förmlich ausgestellte , von uns
beiden unterschriebene Quittung aus unfern Namen etwas her¬
leiden möge , weil wir sonst ein « derartige etwa an uns gemacht
werdende Forderung nicht für gültig anerkennen würden .

Karlsruhe , den »8 . Febr . « 822 .
Ernst GrooS , Kanzleis - kretär ,
Ernestine Gro » s , geh . Ober -

müller .
Karlsruhe . sAnzeige . H Bei Unterzeichnetem sind

Loose von dem schönen Landgute Surcnne in Schwa¬
bing , « ine halbe Stunde von München gelegen , ä 3 fl . zu
haben ; die Ziehung iß auf den So . April bestimmt . Briefe
und Gelder erbittet portofrei

Joseph G v ldsch m idt ,
Jähringerstraßc Nr . 4 in Karlsruhe .

Wildbad , Neuenbürger Oberamts . fVerkauf des !
Gasthofs zum grünen Baum . ) Der Unterzeichnete s
hat , durch die Kränklichkeit seiner Frau veranlaßt , sich ent¬
flossen , seinen in der besten Lage der Stadt , nahe bei den
Bädern , im Jahr »810 neu erbauten Gasthof mit Augchördte
an den Meistbietenden , den 1 . Mai d. I . , im Wege desAuf-
ßreichs zu verkaufen -

Der Gesammlverkauf besteht in Folgendem , als ;
, ) In dem ans allen Seiten frei stehenden , 74 Schuh

rangen und 42 Schuh breiten Gasthofgcbäude , welches
von vornen die freie Aussicht tn die ganze Länge der
Hauptstraße in die Stadt , auf einer Seite auf den Enz -
Auß und die herrschaftliche Allere , auf der andern Seite
auf die Enzthalstraße , und von hinten auf den Wurz -
- arten har . Solches saßt in sich zur ebenen Erde , einen '

doppelten Pfervsfiall zu 12 Stük , einen andern zu 4 !
Stük , einen Rindviehftall zu s Stük , 4 Schweinställe '

und eine bedekte Dunglcge . Im ersten Stok befindet sich
eine geräumige Wtrlhöstube , 7 Gastzimmer und 1 geräu¬
mige Helle Küche . Im zweite, . Stok e .n Speiscsaal und
7 Gastzimmer . Im dritten Stok n Gastzimmer , und
unter dem Dach ein großes Gastzimmer , geräumigeKam -
mern und 1 großer Waschbo

'oe» mit einer WasMniangc .
Von sämmtlichen Gastzimmern sind So geipst und 12
heizbar mit neuen eisernen Oefen .

2) In dem in dem Wurzgarten erst im Jahr 1817 neu er¬
baute » Ncbcnhaus , welches mit dem obigen in Kommu¬
nikation stehet , und zur ebenen Erde einen doppelten
Pfcrdsstall zu Ständen , im ersten Stok eine große
Helle Küche und Speisekammer und 1 Gastzimmer , im
zweiten Stok 4 Gastzimmer , und unter dem Dach gut
gesülzt « Fruchthöden hat .

S) In einem im Jahr 1814 neu erbauren guten gewölbten
Keller zu , 00 Aymer Fässern , nur 70 Fuß hinter vcm
Hauptgebäude und dem Wurzgarten . Urner dem Kellcr -
bach befindet sich Raum zu Heu und Stroh .

4 ) In einem zwischen Sem Keller und hintern Haus befind¬
lichen sehr guten und warmen kleinen Wrirzgarten und
» laufenden Brunnen .

5) In einer im Jahr 182, neu erbauten Kutschcnrcmife vo»
S4 Schuh lang und So Schuh breit neben der Enzthaler
Straße und dem gedachten Küchensarlcn , unter deren

Dach sich hinlänglich Heu und Stroh aufbewahren läßr .
6) In einem nur 100 Fuß vom Gasthof entfernten Baum - ,

Klee - und GraSseld mit angelegtem Küchenganen , so
zusammen » Morgen 2 Viertel im Maas hat .

7 ) In sämmtlichen zur Wirthschaft geeigneten Hausgeräth -
schasten , an silbernen Eß - , Kaffee - und Vorleglöffeln ,
McublcS , - 5 vollständigen gute » Betten mit doppelten
Ueberzügen , Speise - und Küchengeschrrren , 60 Aymer
in Eise » gebundenen wcingrünen zästern , röo Bouteil -
lea fremden und 12 bis , 6 Apilier guten Weinen von
verschiedenen Jahrgängen ; ferner in 1 zwcispännigc »
guten viadl « und r Lciierwägen , 2 guten Pferden und
sämmtUchem Schiff und Geschirr zum Fuhrwerk .

Sämmtliche Gegenstände sind unter dem Wenh zu 2 5 , 000 ff.
äsiimirt . Am ganzen Kaufschilling dürfen bei Uedernahme der

. Winhschaft nur 4000 fi . baar , der Rest aber muß in 1 - ver -
! zinelicheu Zielern bezahlt werden . Die Liebhaber können täg¬

lich Augenschein «innehmen , mit mir einen vorläufigen Kauf' abschließen , am Lage der Versteigerung aber haben sie sich mit
obrigkeitlichen vidimincn Zeugnissen über Vermögen und Prä¬
dikat genügend auszuwcisen . Noch bemerke ich hierbei . daß
ein jedlr hiesiger Bürger das benöthigre Bau - und Brenn¬
holz unentgcldlich aus dem Wald begehen darf , und ei» Käu¬
fer meiner Badwirthschaft einen Heller von jedem Bad seiner
Kurgäste lagcrbüchlich von der Kamcralverwaltung Neuenbürg
zu erheben hat .

Wildbad , den 14 . Febr . 1822 .

Grünbaumwirth , Wilhelm Luz .

Makttur ; E, A. Lamep ; Verleger und Drucker; P . Macklor .
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